
lich⸗aufgeklärteren Teile der Kirchengeſellſchaf und wirke auf dem
kirchengeſetzlich beſtimmten Wege dahin, daß das Ungehörige
aus der Kirche entſern werde. ſt dein Werk gut, ſo wird eS
eines geſegneten Erfolges früher oder ſpäter nicht verluſtig gehen.“)

Der riſtliche Martyrer Erpeditus und ſeine
Verehrung in neueſter Zeit

Von Hildebran Bihlmeyer Iun Emaus rag)
„Wer war der heilige Expeditus?“ „Was wiſſen wir aus dem

eben des heiligen Expeditus?“ „Wie wird der heilige Expeditus
bildlich dargeſtellt?“ 0 und ähnliche, In Erbauungszeit⸗
ſchriften, Korreſpondenzblättern und Paſtoralorganen immer häufiger
werdende ufragen, die meiſten eine ſehr ungenügende oder ganz
und gar unkritiſche Beantwortung finden, dürften na  (hende Zu
ſammenſtellung verſchiedener hagiographiſch⸗ikonographiſcher Notizen
berechtigen und manchen Leſern dieſer Zeitſchrift als erwünſcht
ſcheinen laſſen.

Wer war der heilige Expeditus? Eine eihe populärer Hei
ligenlegenden und biographiſcher Sammelwerke, die vir nach dieſem
Namen— durchſuchten, führen ihn gar nicht an; nur bei Stadler
(Heiligenlexikon, Bd I. fanden ir die an die Bollandiſten?)
ſich anſchließende urze Notiz 57 8 EXpeditus: 18 pril, ein
Artyrer 3u Rom Gen des heiligen Biſchofs Eleutherius, Uunter
Kaiſer adrian,, April, ein Martyrer Gen des heiligen
Hermogenes, welcher mit un Gefährten zu Melitene für den
Glauben ſein lut vergoſſen hat Sein Name auch mM Mar⸗
tyrologium Romanum.“ Schlagen wir alſo das ATr Roman.3
zum April nach, ˙ leſen wir dort uInter anderem: „Melitinae
In Armenia SanCtOrum Martyrum Hermogenis. Caſi. Xpediti.
Aristonici, RUfi Galatae, Ia die COoronatorum.“ Auch das ſo
genannte Martyrologium Hieronymianum), die Grundlage des
eutigen ATl Romanum. erwähn in ſeinen Hauptrezenſionen das
Martyrium und die enoſſen des heiligen Expeditus Unter dem
II Das iſt alles, aSs man ber den heiligen Expeditus

mit einiger Sicherheit weiß; nur der Ameé, Ort und Genoſſen des
Martyriums ſind ekannt; alles übrige, was man iellei da und
dort über ſeine Perſönlichkeit und ſein Martyrium leſen kann, iſt
mehr oder weniger ſpätere, zunt Teil allerneueſte Erfindung. née
alte Vita oder Passio exiſtiert nicht; auch keiner der Kirchenväter

10 Die letzten Worte ſind von uns geſperrt vorden Cta
001 vumn 19 April tom DS. 6 6 3) Dans novissima D. 54, Rom.
IyPOgr. Polygl. 55 Vgl. die textkrit Ausgabe von de R0881 und

Duchesne In cta 88 B01I t0  2 46
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oder kirchlichen Schriftſteller hat uns nähere Angaben über den heiligen
Expeditus interla

Wenn nur neueſten der Verfaſſer! einer vorgeblich „hiſtoriſch
kritiſchen O  7  tudie“ 1* der nach der Vorrede 3u den erſten Ver  2
retern der Hagiographie und theologiſcher Literatur  40 gehören ſoll
den eiligen Expeditus Grieche von Geburt ſein läßt, der erſt ſpäter
Chriſt wurde 18), wenn ETL ihn gar zum Tribun der berühmten
g fulminatrix ma 34), dann bis ins Detail die ver
ſchiedenartigen ſchimpflichen Torturen aufzählt, die ſeiner Enthauptung
durch das Schwert vorausge  gen ſein en f.) und
ELr ihn, „wie die Tradition eS uns überliefert hat, in voller Jugend⸗
raft“ Unter Diokletian zwiſchen 303 und 305 die Martyrerpalme
erringen läßt 37), ſo iſt dies ni anderes, als grund⸗ und
kritikloſe Phantaſterei. Wenn ſchließlich Iim ſelben Schriftchen 41 ff.)
ledigli aus der Abnormitä eines offenbar ganz modernen Bildes

Neapel (der Heilige einem val auf, V dem ein uge
Gottes und die oOrte Sancta Trinitas IUS Deus angebracht ind)
der ＋ wird, „das unmittelbare Motiv ſeine Mar
tyriums ſei die Verteidigung der eiligen u  er, die über das Ge
heimnis der heiligſten Dreifaltigkeit handeln“, geweſen 44), und
wenn zur Bekräftigung deſſen 38) gar noch die Auktorität der
Kirche herbeigezogen wird, ſo muß eine Arbeitsweiſe als eine
traurige hagiographiſche Verirrung bezeichnet werden. Einer nicht
viel Oher ſtehenden Abhandlung von Th Bérengier,?) betitelt „Un
OuVCaAU thaumaturge. sSaint EXPédit“. die auch von Gargiulo
benützt wurde, wurde ſchon vor einigen Jahren von den Analecta
Bollandiana 18 426 das Prädikat „invention pure“ rteilt

Tro dem alſo über den heiligen artyrer Expeditus nur
0  EH ſichere und äußerſt dürftige Nachrichten vorliegen, ſo gehört
ETL doch merkwürdigerweiſe eute zu den beliebteſten und, wenn wir
0 ſagen dürfen, modernſten — und Schutzheiligen In den
verſchiedenſten Anliegen, iſt ELr doch 57  Ie patron des CAlS6E8S
pressées“. der Patron In dringenden Uund verzweifelten
Angelegenheiten.

Namentlich In Frankreich und Italien hat in den letzten
Dezennien ſeine Verehrung einen gewaltigen uff  ung 9e  Ee
Arl Lyon, Marſeille; Turin, Rom, Neapel ſind eute Zentren
des St Expedituskultus. Die älteſten Spuren der ſpeziellen St Ex⸗
peditusverehrung in Italien cheinen in die des Jahrhundertszurückzureichen, zu welcher Zeit ein Jeſuitenprieſter in ſeiner VaterſtadtAcireale auf Sizilien ſie eingeführt Aben ſoll (Gargiulo 47Auch In Lourdes genießt der Heilige beſondere Verehrung der dort
aus allen Weltteilen zuſammenſtrömenden Pilger. In der ortigen

Gargiulo: glorioso Sant' EXPedito Martire, Piecolo
Studio StOrieo-eriticeo. Napoli 1903, kl. 86, 64 In der Zeitſchrift Les
*  I1  2.  10ns catholiques (1896) 8
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monumentalen Wallfahrtskirche Frau ſtehen vier atuen von
Heiligen, bei denen die Volksfrömmigkeit beſonders zum Ausdruck
vomm die Statue der heiligen Germana, der Patronin Land
eute, des eiligen (nedi abre, des Patrons der Pilger, der
heiligen Philumena, der großen Wundertäterin des 19 Jahrhunderts,
und des heiligen Expeditus, des „EXpeditionnaire de 1 trés Sainte
Vierge,“ wie eLr in Lourdes Volksmunde genann wird. Der
zahlreiche eſu der St Expedituskirchen, Altäre und ⸗Bilder Ur
Andächtige jeden Alters und Standes, ſowie hunderte und tauſende
von Dankſagungen und Votivtafeln beweiſen, daß da Vertrauen
der Gläubigen, das man allerorts auf die Macht und Fürbitte dieſes
Heiligen ſetzt nicht erfolglos iſt Auch in unſeren utf de
ſcheint die St Expeditusverehrung ſchon große Verbreitung gefunden
U Aben Gargiulo bezeichnet ogar in obengenannter leinen Schrift

46 Wien! als den Ausgangspunkt des modernen St Expeditus⸗
kultus Von dort aus habe 41 ſich nach Süddeutſchland, Frankreich,
Italien, Spanien und Amerika verbreitet, und dort (in Wien ſei auch
die eigenartige bildliche Darſtellung des heiligen Expeditus aufge⸗
kommen.

Was leſe St Expeditus Eo ph e anbelangt, ˙ ſt
auch ſie neueren Urſprungs. Auf den erſten lick erſchein ſie zwav
0 naiv und originell, daß verſucht ſein möchte, ſie Iin die Zeiten
des Mittelalters zurückzudatieren.

Vor v Jahren kam dem Schreiber dieſer Zeilen ein
wenig künſtleriſch gefertigtes Steindruckbildchen des eiligen Expeditus
3u Geſicht; eS ammte wohl aus der des 19 Jahrhunderts
und ſtellte einen römiſchen Soldaten in Bruſtharniſch Uund wallendem
Mantel dar In ſeiner Linken trug Er einen Palmzweig, das Oinn
bild des Martyriums. Mit ſeinem rechten Fuße rat ⁷ auf inen

Cras“ kreiſchenden Raben ſeiner rechten an wies der
Heilige aufwärts auf eine Sonnenſcheibe, uin deren Mitte das Wörtlein
„hodie“ an Als Unterſchrift des en die DOrte zu
leſen 7  t Expeditus, beſonderer Patron glückliche und fertige
Ausrichtung CV eſchäfte Amts Standes-, Hausverrichtungen und
Reiſen.“ Auf der Rückſeite einige kräftige Gebete 3u Ehren
des heiligen Patrons gedruckt.

Ein Cre italieniſches Farbendruck-Bildchen, nit kirchlichem
Imprimatur von Qallan aus dem ahre 1897 Aben Dir eben
vor liegen; eS weiſt dieſelben charakteriſtiſchen Eigentümlichkeiten
auf, nur daß der Heilige in ſeiner rechten and ein leines Kreuz
trägt, auf deſſen Querbalken das Wörtlein „hodie“ E Auf der

Leider macht Gargiulo diesbezüglich keine näheren Angaben;hielt fich in dieſem Punkte wahrſcheinlich an die Schrift des Jeſuiten 6

Abhandlung von 6 Doncieux und H 621 07 über EXPédit. In der
hier Üüber EXPédit, Dagegen ſcheint C die intereſſante und lehrreiche
franzöſiſchen Zeitſchrift Mélusine (1899) 69—178 nich gekannt U haben.
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Rückſeite iſt neben einigen Gebeten auch eine Urze „Storia“ ver
zeichnet, der zufolge Expeditus „CaPpO legione RBomana ful-
minante“ geweſen und Iim vierten Jahrhundert Unter Diokletian
gemartert worden ſein ſoll; ſein Feſt werde QAm 1I gefeiert.
„Er zeigt, ſo El ‘eS weiter, das reuz, auf dem geſchrieben
„Hodie“ heute) und zertritt den Kopf eines „Cras“ (morgen)
kreiſchenden aben, unt uns zu belehren, daß wir niemals der
ma Gottes verzweifeln dürfen und nicht den morgigen Tag
abwarten dürfen, Uum mit Vertrauen und Inbrunſt 3 beten Er iſt
deshalb der Heilige der elften Stunde, der niemals ſpät
angerufen wird, ondern jederzeit ein mächtiger Fürſprecher iſt bei der
allerſeligſten Jungfrau.“

Wir aben In dieſen orten zum eil ſchon eine Erklärung
dieſer konographiſchen Merkwürdigkeit. Im Mittelalter und ſchon
bei den Kirchenvätern war nämlich der abe das Symbol des trägen
Sünders, der die er und Selbſtüberwindung ſcheut, die Be
kehrung und Rückkehr zur Kirche und zu Gott immer wieder auf
morgen (Cras) verſchiebt, der alſo gleichſam wie der (Kra, Ta
kreiſchende Rabe, immer nur das Cras! Cras! IM Uunde ＋
Mit ezug auf die bekannte Epiſode mit dem en in der Arche
bes ſagt ſchon der heilige Auguſtinus (Sermo 82) „Ipsa
TES est. nämlich das Verſchieben der Bekehrung auf ſpäter ꝗguae
multos 0(Ceidit, CUIII ieunt t Subito Ostium (Clauditur
Cras, CTA4S, (COrvi VOX. geme Ut COlumbus, unde pbectus!“½) Und
im SETIIO 224 kommt ETL nochmals auf denſelben Gedanken zurü
„HEece quoties dieis CTas, cras, factus D8 Hece dieo tibi.
CU facis COrvinam, 06eurrit tibi ruina. (AIMN ue US.,
cujus imitaris. CXiit de ArCa t 011 rediit.“2)

Dieſem COTVUS der Trägheit, der Langſamkeit zertritt Sankt
Expeditus den Kopf und wei auf ſeinen Wahlſpruch „hodie“ hin
und m ſich ſo als Patron aller derer, die in dringenden
Angelegenheiten geiſtlicher bder zeitlicher atur, die eilig, womöglich
eute expediert werden müſſen, ilfe brauchen

Wie kommt nun aber der heilige Expeditus, nad  em ihm
anderthalb tauſend ahre keine beſondere Verehrung zu Teil ge⸗
worden, Iim und Jahrhundert einer ſo merkwürdigen Art
von Weltruf, daß er, nachdem alle anderen Hilfsmittel verſagt haben,
gleichſam als das Ultimum refugium der faſt Verzweifelten e⸗
prieſen wird? „Divina 816 disponente. oder vielleicht beſſer geſagt,
bermittente Providentia“. muß man wo zur ntwor geben.
Nach Ausweis der Geſchichte, vie wiwr im Vorſtehenden ezeigt
haben, erdan nämlich der Heilige ſeine Popularität uicht ſeinen
Lebensſchickſalen. „Die Verehrung des heiligen Expeditus, ſagt der Däne
Nyrop in ſeinem ehr intereſſanten Buche über das eben der

C01 1095
0Migne, Patr. lat. tom 38 C01 512 Migne, Patr lat tO  2
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Wörter,)) zeigt uns, wie die Funktion eines Heiligen beſtimmt
worden iſt, nicht durch ſein eben und ſeine aten, ondern ausſ

ießlich
durch ſeinen Namen“, (Kap 10, 2  24 Gerade die volkstümlichen
Heiligenpatrone für beſtimmte Anliegen und Stände iefern zaͤhlreiche
Beiſpiele für 7

leſe Macht des Sprachlautes 3  ber den Gedanken

Schon der Wittenberger „Reformator“ wei In einer ſeiner
Predigten über die Gebote 0  E auf dieſes eigentümliche Ver⸗
hältnis hin, indem EL über den gegen fallendeuangerufenen heiligen
Alentein ſagt „Da wir aber nichts arüber leſen, daß EL mit
dieſer Krankheit zu tun gehabt ätte, möchte ich faſt chwören,
daß man ihn auf Grund einer lautlichen Aehnlichkeit mit einem
eu  en orte, zum Schutzpatron gemacht habe „Vallen“ iſt 10
dem Orte „Valentin“ äußerſt ähnlich.“ enſo meint en, ſei dem
heiligen Vinzenz nfolge einer Anſpielung das eutſche Wort
„Vinden“ das Amt zugekommen, auf verlorene en acht 3
aben und ſie zu bewachen.?) rop Uhr eine Reihe von Fällen
aus dem franzöſiſchen, deutſchen und däniſchen Volksleben ＋

.
die wir aber nicht alle unterſchreiben möchten „ein bekannter
Laut oder eine Silbe genügen, Um eine Ideenaſſoziation In Fluß
zu ſetzen, und die lautliche Verbindung als das äußere Zeichen
eines eellen Verhältniſſes aufgefaßt wird.“ 224.) Namentlich
die ah eines Schutzpatrones bei Krankheiten und Zünften
ſei mitunter durch den Namen des eiligen beſtimmt worden, wie
in Frankreich Eutropius für Waſſerſüchtige (Hydropique), AuldIUsS
für inkende (Claudication). uen für Schwerhörige (Ouir);

Michael für CU (miche Brotlaib), Cornelius für Land
eUute (bétes A cornes SHornvieh), Vincentius für inzer (Vvin =
ein Ein beſonderes hübſches Beiſpiel dieſer Art ſei noch kurz erwähnt,
eS iſt etri die heilige Hedwig „Franzöſiſch ei ſie Sainte
VOVYE und Unter dieſer Geſtalt iſt der Name mit dem alten Verbum
AVOVEL m Verbindung gebracht worden, das ſoviel edeutet, Vie
auf den rechten Weg bringen An ſie kann man ſich aher ver
trauensvoll mit allen Gebeten wenden, die verirrte Seelen betreffen.
In einem alten Gebetbuche Qus dem 15 Jahrhundert ſtehen darum
die folgenden erſe

IDDEvote Oraison * Sainte AVOVYE Qui les gens aide
avove.“ (Nyrop 224.)

Auf ganz dieſelbe Weiſe mag auch St Expeditus Im Jahr  2
hundert zum Patron Iin dringenden Angelegenheiten erhoben worden
ſein. Es wird Sache der weiteren Spezialforſchung ſein, alle
literariſchen und ikonographiſchen Momente ſorgfältig zu ſammeln,
um dadurch feſtſtellen zu können, ſeit und in welchem Um
ſange der Expedituskult in einzelnen Ländern und Gegenden

½ Autoriſierte Ueberſetzung Däniſchen von Vogt, Leipzig
Avenariu 8⁰ 26  32— G Pr Mark Luthers Geſ Werke,

Weimarer Usg 412
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die im Vorſtehenden ſkizzierte eigenartige Entwicklung und Ausbildung
erfahren Ein definitiv abſchließendes Urteil iſt noch nicht mög  2
lich; eS wird aber nicht anders lauten, als wie ſchon vor einigen
Jahren die Bollandiſten?) ſchrieben: •7•  8 ſcheint wohl, daß, was den
Urſprung dieſes modernen Kultus anbelangt, elrn reines Wort
1E vorliegt.“ Der refflich bezeichnende Name, die geſchickt erfundene
konographiſche Darſtellung und nicht zum Mindeſten der Zeitgeiſt
mag, vom natürlichen Standpun aus betrachtet, hiebei AL mit⸗
gewirkt aben Man verzeihe uns ieſe, auf den erſten Anblick vielleicht
befremdliche Aeußerung; aber eS iſt einmal eine vielfach
ni um Wenigſten in dieſen Blättern beklagte Tatſache, daß
beſonders Nn die private und öffentliche Frömmigkeitspflege
des Volkes unvermerkt der Zeitgeiſt ſich eindrängt und daß
ſolchen Erſcheinungen gegenüber maßgebender Stell einer be
ſonderen Wachſamkeit und Diskretion bedarf. In allen Ständen
und Berufsſchichten zeigt ſich eute eine ungeſunde —4  —  Ucht nach
ſenſationellen Neuerungen und Erfindungen die alten, ſoliden Lebens
gewohnheiten und Verkehrsmittel ſcheinen nicht mehr zu genügen,
ſe Telegraph und Eiſenbahnen fungieren nicht mehr ne
Ob nicht auch Iim modernen St Expedituskult vielfach eine ſtarke
ſt dieſer nervöſen Haſt und ngeduld, die nicht arten, nicht beharr⸗
lich anklopfen und eten kann und mag, ſondern mögli EI und
raſch ihr Ziel erreichen will, ob nicht ein gewiſſer Mangel wahrem
Gottvertrauen, echt chriſtlichem Gleichmut und Gottergebung, ob nicht
eine beſtimmte Tendenz nach Abwechſlung, nach Neuem, noch nicht
Dageweſenem, ſich hiebei bemerkbar ma Wir wollen dies
ni weiter Unterſuchen und dokumentieren. Jedenfalls aber iſt
heutzutage dringender denn 12 die Mahnung angebracht, ſolchen
„modernen“ Heiligenkulten gegenüber eine gewiſſe Reſerve 3u be
obachten und um ſo nachhaltiger das gläubige olk über das eſen
der wahren, echt kirchlichen Heiligenverehrung aufzuklären,
Vie ſie Uuns von den älteſten chriſtlichen Zeiten her überliefert iſt und
wie ſie heute noch lebendig fortbeſte! in der kirchlichen Liturgie.

Wißmung Uund Bildwerk der Kirchen und Altäre.
Von Pü Johannes Geiſtberger B., Pfarrvikar Steinerkirchen N

der Traun in
Wie man die Mitglieder des Klerikal  2 und Soldatenſtandes

QAus gewiſſen Abzeichen erkennt, ſo auch unterſcheiden ſich die gottes⸗dienſtlichen Gebäude von den profanen durch ewiſſe Merkmale, die
bald jedermann weg hat Die meiſten Kirchen rkennt man durch

Schreiber dieſer Zeilen wäre für gütige Mitteilungen dieſer Art,Zuſendung von St. Expeditus-Bildern und Gebetszetteln ehr dankbar.
Analecta 01 (1899) 426


